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Amtlicher Theil. i
S c . k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller-!

höchster Entschließung vom 8. Juni d. I . den Sladlpfarrcr !
von Hallcin, emerilirlen Dechant, SchuldistrictSmspcrtor,
und geistlichen Nalh Johann Wicht Ihn der zum
Ehrendomhcrru des Salzburgcr Metropolitaucapitcls
allcrgnädigst zn ernennen geruht. ,

Sc. k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom 15. Juni d. I . den proviso,
nschcn Director am Staatsgymnasium ^. ^. >̂>> vli. îo
<! j'l'«)l!i,̂ i<» in Venedig Abate Rudolf P i c h l c r zum
wirtlichen Director derselben Anstalt allcrgnädigst zu
ernennen geruht.

Der Staatsminister hat den Professor der chirur-
gischen Klinik Dr . Carl N a g e l , den Krankenhaus-
director Dr . Carl V e r t h l c f f nnd den Landcslhicr.
arzt Dr. Joseph W e r n e r zu ordentlichen Mitgliedern
der ständigen Mcdicinalcommission bei der Stalthaltcrci
in Lcmberg ernannt.

Der StaatSlniuister hat den Scriptor an der t. k.
Universitätsbibliothek in Graz Franz B r c t t c r k l i cber
zum Bibliothekar der t. l. Studicnbibliothcl in Kla.
gcnfurt ernannt. ' ^

DaS Staatsmiuistcrium hat dcu Dr. Francesco
C a n d i a n i zum Podestü der Stadt Sacile ernannt.

Das StaatsminiNcrium hat den Dr. Carl G i a »
c o m c t i i als Podcstü der Stadt Lonigu für weitere
drei Jahre bestätigt.

Richlamtlicher Theil.
Der Hof« und GcrichtSadvocat Hcrr Dr. Anton

Uran i t sch hat dem t. l. Landcspräsidium zu allae-
meinen patriotischen Zwcckcu cinc 4pcrc. Slaatöschlild»
verschrcibung von I M fl übergeben

Für diese patriotische Gabe wird hieuut osfentllch
der gebührende Dank ausgesprochen.

Der Hcrrschaftsbcsitzcr Dr. Josef S a v i u s c h c g g
in Mölllmg hat sich bereit erklärt, drei verwundete
Soldaten in vollständige Pflege zu nehmen.

DicscS ebenso patriotische als mcnschcnfreuudliche
Anerbieten wird hicmit mit wärmsten, Dante zur öffent-
lichen Kenntniß gebracht.

An p a t r i o t i s c h e n S p e n d e n wurden dem
Herrn B ü r g e r m e i s t e r weiters übergeben:

Für das A l p e n j ä g e r c o r p s : Vom Herrn I . A.
Fischer 50 Stück diverse Cocarden im Werthe von 5 fl.;
von Frau Franzisla Schuvcuh 10 fl.: vom Herrn Professor
und Laudesausschuh Dr. I . Vleiweis 20 si.

Für den F rau en v e r e i n : Vcm Herrn Valentin
Krisper 50 si.'. vom Herrn Josef KnZper 50 fl.: von Frau
Iosesine Tervinz 50 fl. und 100 Pfd. bearbeitete Charpie
aus Naumwollfaden als Dcckmittel; von der Vereinscasfe der
„Narodna Gtalnica" i'^Laibach^^0 fl.

Ve i t räge fü r den F rauenve re in :
^rau Grasin Hcrmine Auersperg und Comtesse Melanie

Auersvera zusammen 100 f l . : Frau Wse Mayr Apothe-
^ t w e 10 st dann 5'/ , M . Verbandstücke, 1 ' / , Psd.
geordnete und »/. Psd. ungeordnete CharM: Frau Johanna
Abacic 1 qcbrauchtts Hemd und 1 Psd. ü-1 Loth Verband-
stücke- Frau von König aus Linz 2 Pfd. Vcrbandstilcke:
Frau'Maria Tauzhcr 25 Stück Vadschwämme: Frau The-
rese Uranitsch ein Palet Vcrbandslüöe im Gewichte von
6'/ Pfd.: von einer ungenannten Wohlthäterin 5 Pfd.
WaUa.

La ibach, 20. Juni.

Die ersten freudigen Nachrichten von unserer ruhm-
reichen Armee in Ital ien, die gestern hier einlangten,
sind wohl geeignet, miser Vertrauen, das wir in unsere
braven Truppen setzten, noch mehr zu befestigen, wenn-
gleich wir nie an einem glücklichen Erfolge zweifelten.
Unser kühne Gegner hat in der Schlacht bei ElHoHa,
jenem historischen Schlachtcnbodcu, wohl eben jcnc tapfere
Heldenarmee wieder gefunden, die ihn schon so oft mit
blutigen Köpfen hinter seine Grenzen geworfen halte.

Während wir am südlichen Kricgsthcatcr uuscrc
Truppen bereits in große Kämpfe mit einem an Zahl

überlegenen Feinde vcrwickclt scheu, aus dcnen sie sieg»
reich hervorgehen, haben wir vom nördlichen Schau-
Platze noch von kcincm größcrn Gefechte zu berichten.
Dort scheint dcr Fcind es vorzuziehen, an den Grenz»
landen mit „scharfer" Zunge zu lecken und sich daraus
ciuigc fette Bisscn mit vorsichtig ausholender Tatzc zu
stehlen. Ein ehrliches, offenes Treffen wagt er nicht.
Abcr auch seiuc llciucn Unarten, dcrcn er sich schon
schuldig gemacht, sollen ihm eine Züchtigung zuziehen.
Ieucs Prcußcn, das in dcr denkwürdigen Bundestags»
sihnng vom 14. d. M . sachfällig crllärt und darum
mit der Buudcscxccutiou bedroht wurde, ift mm auch
crimincll geworden, indem es die seiner Rücksicht an«
vertrauten Privatgütcr dcr von ihm besetzten Länder
gewaltsam davonschlcppt, Kummer, Noth und Sorge
dcn beraubten Einwohncru znrücklasfcnd. Nebcu dem
großen Unrecht, das Prcußcu durch den von ihm
hcraufbcschworncn Krieg begangen, schreien nun auch
die Verbrechen, zu dcrcn Schuldigem es sich auf seinen
jetzigen Raubzügcn macht, zmn Hinnucl um Rache.
Uud dicse wird nicht ausbleiben — dcr gerechten Sache
wird dcr Sieg!

Oesterreich.
W i e n . Die „Wiener Abcndposl" spricht sich dem

an dcn Tag gclcgtcn Selbstgefühl der preußischen Blätter
gcgcnübcr, mit dcm sie die Nachricht brachten, daß F r a n k -
reich die V e r t r e t u n g der preußischen U n -
t e r t h a n e n in Oesterreich übernommen habe, fol-
gendermaßen aus: „Die kaiserlich fr»nzösischc Regierung
hat, wie wir vcrnchmcn, dic Sache zum Gegenstände
cincS amtlichen Schreibens an dcn kais. österreichischen
Botschafter in Paris Fürstcn Mcltcruich gemacht. Sie
hätte sich, heißt cö in dem Schreiben, dcm wiederholten
Andringen der prcußifchcn Regierung nicht entziehen ton-
nen. Eö fcicn abcr daraus durchaus kcinc politischen
Eonscqncnzen zu zichcu, da sich die Betheiligung Frank-
reichs lediglich auf dcn Schutz dcr materiellen Privat-
Intcrcsscn der liclresfcndcn lllitcrlhancn beschranken müsse,
wie denn überhaupt in dcn lctztcn Dcccnnicn lcin poli-
tisches Gewicht auf dcrlci Vcrtrctungcu gclcgt worden
fei. Am Schlüsse enthält das Schreiben in fchr ver-
bindlichem Tonc das Anerbieten, daß Frankreich bcrcit
fei, übcrall, wo es Oesterreich wünschen solllc, die öslcr«
rcichischen Intcrcsscn zu ucrtrctcn."

— 23. Juni. Wic die „Ostd. P." ucruimmt,
hat Oesterreich von Fraukrcichs (nachträglich) gcmachtcm
Anerbieten, die österreichischen Nationalen in Prcußcn
uud Italicu während dcs Kricgcü zu vertreten, lcincu
Gebrauch gemacht; die V e r t r e t u n g dcr Oester -
reicher ist der n ied c r l ä n d i sch c n R cgi c r n n g
a n v e r t r a u t w o r d e n .

A g r a m , 23. Juni. M i t Rücksicht auf die ge-
genwärtig bestehenden kriegerischen Zcilvcrhältnissc wurdc
daS croatischc Küstenland iu Bclagcrungeznstand vcrsctzt.

Venedig, 21. Juni. Das italienische Kricgsma»
nifcst hat daS Bcrdicnstlichc, daß cS sich nicht erst vicl mit
Beweisführungen, daß Oesterreich im Unrecht sci, ab-
müht, foudcrn mit ciucm Sprung ill »u>lli:>>» >»'l» von
Venedig, als „von unserer," des ttöuigs von Italien,!
„edlen Provinz" redet. Wer dic Dinge so auf denz
Kopf zu stcllcu wagt und drcist behauptet, daß zweimal
zwei fünf ist, dcr verzichtet natürlich auf jcde Kritik fei«
nes Verfahrens. Es wäre da, wo der Begriff von
Recht und Unrecht so völlig abhanden gclonuncn ist, ver-
lorene Mühe, sich noch m cinc Rcchlsocduction cinzn-
lassen. Wer laut „mcin" Eigenthum „scin" Eigenthum
ncnnt uud sich darüber bctlagt, daß sich „scin" Hano
verderbe, wenn ich „mein" Haus bcwutlischaflc, uiil
dcm ist cbcn lcin Abkommen zu ticsfcn. Wcnn auch
minder in die Augcn fallend, so doch glcich monströs
ist dic Behauptung, daß das ilaismhluu Ocslcrrcich scit
Jahrhunderten die Hauplursachc dcr Zcrlisfcnhcit, Knccĥ
tung und moralischen wic materiellen Schädigung I ta-
liens gewesen sci. Wcr ein so hochwichtiges Documcut,
wie ein KricgSmauifest, vcrfaßt, sollte sich doch mit dcr
Geschichte sciucs eigenen Landcö so wcit vertraut gemacht
habcn, um sich lcinc pucrilcn Irrthümer zu Schulden
kommen zu lassen. Das Kaiscrlhuul Oesterreich ist nicht
so alt, als das Jahrhundert, in dcm wir lcbcn, uud
kaun schon aus diesem einfachen Grunde nicht feit Iahr<
Hunderten an dcm Verderbm Italiens gearbeitet haben.
Dagegen folltc man gerade in Florenz, dcr Heimat fo
berühmter Geschichtschreiber und einsichtsvoller Staats,
manner, am bcstcn wisscn, daß dic Zerrissenheit nnd po-
litische Nullität Italiens auS viel früherer Zeit datirt

nnd die Uneinigkeit dcr eigcncn Bevölkerung zur Wiege
hatte. Es sollte in Italien bekannt sein, daß Spanier
uud Franzosen vicl frühcr uud länger auf die Gcfchicke
dcr appcuinifchcn Halbinsel Einflnß übtcn, als das Haus
Oesterreich, und daß daS Hcrcinzichcn srcmder Elemente
in die heimischen Angelegenheiten cinc Erbsünde dcr ita»
licnischen Politik, um nicht zn sagen dcS italienischen
VoltscharaktcrS, ist. Was die letzte Behauptung der
Rüstung und Bedrohung von Scitc Oesterreich angeht,
so begreifen wir vollkommen, daß das Manifest nicht
audcrs rcdcu kountc, auch kommt cS ja nach dcm Passus
von „unserer edlen Provinz" auf ein mehr odcr wcui^
gcr Unwahrheit odcr, um uus dcö nationcllcn techni«
scheu Anödrnckes zn bcdicncn, „invcu/ion!; l)l>u<> li-l,
VcUcl̂  nicht an.

Ausland.
F r a n k f u r t , 23. Juni. Gestern Abends hat eine

AundcstagssilMig stattgefunden. Dcr kurhcssische Ge-
sandte erstattete Anzcigc, daß die Prcußcn Kasscl besetzt
haben, dcn Kmfnrslcu in Kriegsgefangenschaft halten
und ihm dcn Verkehr mit fcincn Ministern abschneiden.
Dic VnndcSvcrsammlung faßte dcu Beschluß, dcn Zwang
gegen eincu BundcSfürstcn zu constatircn, die Folgen
dcr Vergewaltigung vom Kurfürsten, seinem Lande und
dcm gcsammtcn Bunde abzulehnen. Fcrucr wurde be«
schlössen, die lnrhcssischcn Truppen dcm Obcrcommando
dcs Prinzen Alexander von Hcsscn unterzuordnen. Der
Gesandte dcr XVI. Euric macht dic Mittheilung, daß
Prcußcn an das Fülstcnlh'nm Rcnß älterer Linie den
Krieg erklärt und dcr Einmarsch preußischer Truppen
bevorstehe; dcr Gesandte crsncht um Aundcshilfc. —
DaS Präsidium rcfcrill ans Grnud dcS Bundcsbcschlusscs
vom 18. Juni , wodurch alle bundcstrcuen Regierungen
aufgefordert sind, Bundcöhilfc zu leisten. Die Bundes«
Versammlung erklärt sich hicmit einverstanden. — Heute
wurde auf dem BundcSpalastc dic deutsche dreifarbige,
Fahne ausgezogen. — Ein Encnlar dcr BcrgwcrlS"
direction in «^aarlirücken erklärt, daß dicfclbc dcn süd-
dculschcu Eonsumcntcn tcinc Kohlen wcitcr liefern werde.

S t u t t g a r t , 23. Juni. Dcr „Württcmbcrgische
Staatöanzcigcr" meldet: Der hannoverfchc General«
adjutant Tschirschnitz wurde wegen vcrräthcrifchcr Korrc-
sponocnz mit dcm Fcindc zur Erschießung vcrurlheilt;
dcr hanuovcrschc itricgomiuister BraudiS wurde ent«
lassen.

P a r i s , 22. Iuu i . Wie das „Momorial diploma»
tlPic" ucruimmt, sci dcr französifchc Gcsaudtc am dcnt»
schen Buudc angewiesen worden, dic officicllcn Bezichnn«
gcn zum BnudcStagc furtzusctzcu. Dic Vertreter Frank-
reichs bei dcn durch Preußen vcrtticbcncn dcnlfchcn Höfen
erhielten gleichfalls dic Wcisnng, dcn betreffenden Souve-
raincn zu folgcu. Das „Memorial" glaubt an günstige
Arrangements zwischen dcr Pforte und der Bukarestcr
Regierung.

— 22. Iuu i . Die „Patric" schreibt, die französi-
scheu Gesandten in Frankfurt, Kasscl, Haunovcr und
Dresden habcn dic Wcisnng crhaltcn, auf ihren Posten
zu verbleiben und Neutralität zu bewahren. — „La Presse"
sagt, die Großfürstin Maric von Rußlaud, welche wäh-
reud cincs Theiles dcö Sommers in dcr Umgcgcnd von
Paris vcrwcilcu sollte, hat die Weisung crhaltcn, nach
Rußland zurückzukehren. — Dcr „Abend -Monitcur" cut«
hält dic folgende Notc: Gcwisse Lcutc fuchcn dcu öffcnt-
lichcu Ercdit bald durch Verbreitung falscher Nachrichten
übcr die Kricgscrcignissc, bald durch falsche Gerüchte zu
erschüttern, wclchc von cincr bcvorstchcndcn LiPiidation,
dcr industriellen Gesellschaften und dcs Eredit-Mobilier
wisscn wollcn. Einige Journale ucrbrciteu dicsc Gerüchte.
Dic Regierung wird nicht zögern, dic Urheber dieser
falschen Nachrichten zu verfolgen. — I u scmcm Bullctm
schreibt dcr „Abcud'Monitcur": Ein aus Sachsen kom-
incildcS preußisches Eorps, wclchcö sich mit dcn von
ihrcm Herzoge geführten Eoburgcr Truppcn zu vereini-
gen bestimmt ist, soll dcr-haimoocrschcn Armcc, wclchc
iu Eisenach eingetroffen, um nach Baicru zu gclaugcn«,
dcn Weg verlegen.

— 23. Juni. Der „Monitcur" meldet auS Madrid :
I n dcr verflossenen Nacht hat sich ein Thcil der Gar»
uisou erhoben, abcr man hat übcr die Rebellen in der
Kafernc, welche sie bewohnten, dic Oberhand gewon-
ncu. Ein Thcil dcr Rcbcllcu wird uou dcu trcugeblle"
bcnen Truppcn auf dcm Laudc vcrfolgt. Älarschall
^iarvacz wurde leicht verwundet. — Eiu zwcitcs Tele»
gramm auS Madrid mcldct, daß die iusurrcctiouellc
Bewegung vollständig bcmcistcrt wnrdc. Dic Truppen
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halicn sich sehr gut gehalten, g^) Ncbclleu wurden
gefangen genomme-i. Die )tachrichtcn aus dcu Pro-
vinzen lantcn zufriedenstellend.

Lundou, 22. Juni. Die Königin, welche erst Diens-
tag erwartet wird, hat angeblich dem Grafen Nnsfcl
Erlaulmiß ertheilt, das P a r l a m e n t a u f z u l ö s e n .
Ob dieser davon Gebrauch machen wird, ist uncnt»
schieden.

A lcxandr ieu , 21 . Juni. Der Vicctönig ist gestern
aus Constantinopel hier eingetroffen.

N e w - A v r k , <), Juni. Ein fcuischcs Corps in der
beiläufigen Stärke uon 3000 Mann hat, von General
Espak-Fcrmont befehligt, die canadischc Grenze überschrit-
ten uud soll ein englisches Cavalcriccorps geschlagen
haben. Trotzdem sollen die Fenier cntmuthigt wieder
über die Grenze zn kommen trachten.

Vom nördlichen Kriegsschauplätze.
Die S i t u a t i o n anf dem westlichen und

nordwestlichen deutschen Kriegsschauplatz!
schildert der „Kamerad", wie folgt:

Seit dem 10. d. M . rcduzircn sich die Bewegungen
der gegcnsciligcn Armccn aus dem deutschen Kricgstheatei
anf die Gewinnung geeigneter Slützvnuktc iu der für
den begouiienen Fcldzug ansgcstccklcn Opcrationsbasis.

Demzufolge war Preußen bestrebt, seine in den
cnlfcrilteu Rhcinprouiuzcn noch dislocirt gewesenen Trnp«
pen eilic mchr nördlich gelegene strategische Aufstellung
nehmen zu lnssen, um eine leichtere Verbindung derselben
mit den an der Elbe opcrircudcn Corps der ersten Armee
zn erzielen. Hiczu schien das Königreich Hannover den
gecignclswl Landstrich zur Etablirung der erforderlichen
Opcralionsbasis abgeben zu lönucu.

I n Ausführung dessen wurden die in Holstein bei
Hamburg, und iu Wcstphalen bei Minden und Wetzlar
anfgcstrlltcn preußischen Corps in Bewegung gesetzt. Ge»
ncral'Licutenaut A l a n ten f f c l übersetzte am 10. d. die
Elbe zwischen Hamburg nnd Harburg, cutwaffuctc diesen
Ort n»d die weite»,- abgelegene Festung Stade. Gleich«
zeitig gingen auch die anderen beiden Colonnen vor. Ge-
neral v. F a l l e n stein mit 17.000 Mann von Min«
den und General v. Vcycr mit 12.000 Vtann von Wetz«
lar. Ersterer besetzte bald daranf die Stadt Hannover,
letzterer nahm seine Richtung über Gießen und Mar«
dura anf Casscl. Alle drei prcußischcu Colonncn snchtcn
sich im südlichen Hannover in Verbindung zu sctzcu.

Dies ist jedoch vou den BuudcStruppcu bis jetzt
verhindert wurden, wenigstens dürfte dies der Colouuc
des General Bcyer numöglich geworden sein. Um die
letztere auszuhalten, ging das bei Göttinnen im südlichen
Hannovcr versammelt gewesene Trupvcncorps gcgcu Casscl
vor, ni:d trachtete gleichzeitig der ihr biö Bcbra, an der
Bahn nach Gotha, entgeciengerücktcu lnrhcssischeu Trup-
peual'thcilung die Hand zn reichen, was auch gelang.
I u Folge dcsseu sah sich General v. Brycr gezwungen,
von Casscl südwärts grgcn Hcrsfcld zu weudcu, um
auf diesem Wege seine Verbindung welligsten mit Gotha
und Crfnlt herzustellen. Aber anch von hier mnßtc er
weichen lind zwar nach Fulda.

Hier jedoch lam daS preußische Corps iu den
Bereich der bei Frankfurt uud Hanau aufgestellten NcichS«
truppcn, von dcucu ein Corps dem General Beyer nach
Gelnhauscn entgegen gesendet wurde. So weit reichen
nun die Nachrichten aus Kurhcsscn nnd vom preußischen
Corps des General Acycr. Wohin letzterer sich später
von Fnlda hingewendet haben mag, ist nicht bekannt;
dort befindet er sich aber nicht mehr, da nach einer

letzten Nachricht (vom 19. d.) in diese Stadt bereits
hessische Truppen eingerückt sind. Wenn cS ihm nicht
gelang, übcr Mciniugcu gegen Erfurt zu entkommen, so
dufte er wahrscheinlich nach Wetzlar wieder zurückge«
gangen sein.

Die strategische Stellung der Preußen ist nnnmchr
folgende: Die Corps vou Mauteuffcl uud Falkensleiu
in Hannover, die Division Aeyer entweder iu Golha
oder, von dort wic vorhiu abgeschnitten, in Wctzlar;
daS 8. Corps unter General Hcrwarth in Sachsen, daS
dritte und 4. iu der Lausitz und Nicdcrschlcsicn, der
kaiserlichen HeercSmacht in Böhmen gegenüber; das 1.,
2., 5., 6., 7. und das Gardecurps in Obcrschlcsien, der
kaiserlichen Heeresmacht in Mähren gegenüber.

Die Anführung der Stelluugtn der Nordarmee ist
unS nicht gestattet; die baierischc Armee ist conccuttirt
in zwei ArmeecorpS zu Bambcrg uud Aschaffcnburg;
das 8. Bundcscorps unter dem Prinzen Alexander von
Hessen steht bei Frankfurt. Das lurhcssischc Corps iu
Fulda dürfte als Vorhut der letzteren drei betrachtet
werden können.

Somit haben wir die Ueberzeugnug, daß der stra-
tegische Aufmarsch der österreichischen uud der VundcS-
truppcn bereits vollständig und ihre gegenseitige uuuuler«
brochcne Verbindung sichergestellt ist, während jeue der
deutschen Secessiouislcn es im gleichcu Maße nicht sciu
kann. Die preußischen Nheinlande sind nuumehr jeden«
falls dem Corps des Prinzen Alexander vou Hcjscu gc>
öffnet; der General Bcycr ist mit seiner Divifiou ihm
keinesfalls gewachsen, so wenig als cS die vereinigten
Truppen der Generale Falkeusteiu und Manleuffel jcuen
unter dem baicrischcn Fcldmarschall Prinzen Carl bei
Bamberg, Aschaffenburg, Fulda, Acbra und Casscl sein
können.

Von verschiedenen Seiten wird bestätigt, daß sich
die gegen Cger streifenden prcußischcu Trupcu wieder
zurückgezogen haben. I n Aambcrg erfuhr mau am 22.,
daß der Verkehr auf der W c r r a b a h n abgebrochen.
BaicrifchcrscitS wnrdc die Bahn zwischen Schucy nnd
Koburg unfahrbar gemacht.

Ans Westdeutschland sind folgende Nachrichten
eingetroffen. Am 21. erwartete man badischc und
österreichische A n n o c s t r u p pen. Dem Verneh-
men nach sollen die Vorposten des hier conccntrirtcn
Corps, ohne Widerstand zu finden, schon weit nordwärts
nber Gießen vorgegangen sein. Die preußische Linie uou
Gießen bis Altoua, welche auf 80.000 Mann angcge«
bcn wurde, stellt sich nach näherer Erkundiguug nnr A0
bis 35.000 Mann stark heraus. DaS Geucralguarticr
dcS 8. ÄuudcSarmeccorvS hat gestcru scincu ersten Be-
richt übcr dcn gegenwärtigen militärischen Stand dcr
Dinge veröffentlicht. Dcr größere Theil dcS ssrantfnrtcr
Bataillons wird dicfcr Tage als Besatzung nach Mainz
abgehen. I n Frankfurt hat mau mehrere preußische Kund-
schafter festgenommen; ein hier domicilircudcr Dr. * ^ '
ist scit ciu paar Tugcu unsichtbar geworden, trotzdem
daß er ein Localblalt rediglit.

Nach verläßlichen Nachrichten ist in verflossener
Nacht die Stadt Mciniugcu durch cinc Abtheilung Picn-
ßen, die, wic es scheint, von dem nahen Crfurl einen
Strcifzug dahiu uulcrnommcu hatte, besetzt worden,
nachdem Sc. Hoheit der Herzog zuvor abgereist war.
Derselbe hat gesteru Nachts zwischen 9 und 10 Uhr die
baicrischc Stadt Mellrichstadt passirt.

Ueber das hannouerschc Armeccorps gehen der
„ N . F« Ztg." aus G ö t t i n gen zuverlässige Nachrich-
ten zu. Am 19. war dasselbe mit Ausnahme kleiner
dcr preußischen Uebcrmacht crlcgenen Abthcilnngcn in dcr

Stärke von 25.000 Mann bestens ansgcrüstet in dem
südlichen Theile dcS Königreichs concculrirt uud fest cut«
schlössen, sich einen Weg zur Vereinigung mit der Bnu-
dcsarmcc zn bahnen. Dcr König ist bei seinem Heere.

Wic aus Brcmcrhafcn gemeldet wird, haben die
Hannoveraner am 18. d. das Fort Wilhelm verlassen.

Vom südlichen Kriegsschauplätze.
W o steht am h e u t i g e n Tage die sardo«

i t a l i e n i s c h e Armee uud w ic start ist sie?
Diese Frage bcautwortct ciu Correspoudeut dcr

„Wieucr Abcudpost" wie folgt:

Nehmen Sie die Karte zur Haud uud richten Sie
Ihre Blicke vorerst auf die Mincio-Linie. Da steht
obenan Durando mit einer Armee uou 40.000 Manu,
Lodi, Crcma uud Brescia siud sciuc Stützpunkte. Von
Brescia führt eine Eisenbahn, die noch wir bauten, und
eine herrliche Straße uach Louato und Descuzano am
Garda'Scc, also an unsere Grenze, die hier PcSchicra
deckt.

Weiter gegen Südcu schließt sich an Duraudo Ge-
neral Cuchiari an. Uulcr scinem Befehle gehorchen zwi«
scheu Cremona, Casal maggiorc und Marcaria an 28.000
Mauu. Marcaria ist nnr wenige Stunden von Maulua
entfernt. I m Gauzcu stchcu also uusercr Mincio.Linie
unter Dnrando nud Cnchiari nngcfähr 08.000 Mann
entgegen.

Die Po>Gegenden hält besetzt: General dclla Rocca
mit 40.000 Manu zwischen Piaccnza, Ficrcuzuola und
Colorno, uud Gcucral Cialdiui mit 58.000 Mauu zwi-
scheu Rcggio, Miraudola uud Bologua, demnach zn«
sammcn mit 98.000 Mann.

Die NescrveiCavalcricdiuision nntcr General Sonaz
mit 2400 Manu steht bei Moutcchiari uud die Arulcc-
geschützreservc unter Mattel mit 00 Geschützen in Pavia.

AnS dieser Aufstellung erficht man, daß die drei
großen Wasfciiplützc Pavia, Brescia nud Bologna dem
Feinde zur Opcrationsbasis dicucu; verbindet mau di>
selben mittelst gerader Linien, so gewinnt man das
feindliche OftcratiouSdrcicck, dessen Basis Pavia, Pia-
ccnza, Rcggio nnd Bologna, uud dcsscu cinc Scite Bo-
logna, Miraudola nud Brescia, nud die audcre BrcScia,
Crcma, Lodi, Pavia bilden — ein riesiges, mit jcgli'
chcm Kricgsuorrath reichlich vclschcnes Dreieck gcgcu
cm FestnngSvicrcck, welches unserer Vertheidigung an-
vcrtrant wnrde.

Doch mit dcn obangcführtcu rcglllärcn Truppen
begnügt sich dcr Fcind noch nicht, cs schciucu ihm die
108.000 Äiann noch zu schwach, um die österreichische
^üdarmec mit Crfolg augrcifeu zu löuncu, er nimmt
i w ^ " i ^ ? ! " ^ ^""ihcmdc.. sei»c Zuflucht und Hal
lhler 10.000 Mann zwischen Com» und Barcse und
15.000 Mann um Verleitn aufgestellt. Welcher Zweck
diesen zugemulhct wird, zeigt die geographische Lage
ihrer Auhäufuug.

Rechnet man hiczn noch 78.000 Mann Rcscrvcu,
von denen ein Theil, 30« bis 40.000 Mann, in ein
5. Armeccorps im ToScanischcn znsammeugczogen nnd
auf dcn OpcratiouSschauplatz gebracht werden sollen, uud
nimmt man nun 80000 als Besatzung in dcn Garni-
foucu vou Süd-Italien nnd etwa 40.000 Mann als
in der Abrichtuug begriffen; dann steht vor nns eine im«
posantc Armee von beinahe 400.000 Mann, eine wahr-
haftig nicht zn verachtende Zahl! nnd doch blicken wir
Gott vertrauend in die nächste Zukunft und freuen nuö,
das Reich decken zu können.

FeMelon.
Die Depeschen in den Zeitungen.

(Schluß.)

Ein Telegrammen«Geschäft anzufangen, setzt noch
ganz andere Mittel voraus, als die HeranSgabc einer
Zeitnng. Eine Hauptcmcllc seiner Ncuigleitcu siud jeden«
falls die Cabinclc. Znflüstcrungcu aus dem Ministerium
wcrdcu, das braucht wohl nicht ansdrücklich gesagt zu
werden, ohne Abhängigkeit nimmer erlauft. Verstehen
sich Regierungen dazn, wic geschieht, und zwar dem Au<
scheine nach in sehr ausgedehntem Maße, eine Mcugc
Mittheiluugcn dem Tclcgraphcn-Gcschüft zu machen, so
gehört ziemliche Gutmüthiglcit dazu, um zu glauben,
daß sie die lediglich aus Gcfälliglcit thun. Sie geben
ihm glcichgilligc'Mittheilungcn, nm den Geschäftsverkehr
zn unterhalten, damit dafür vorkommenden Falls auch
DaSjcuigc, woran ihnen gelegen ist, durch die Tele-
graphic verbreitet werde.

DaS Eindringen dcr Telegramme in den Zeitun-
gen begab sich in den ersten 50cr Jahren. Dcn Heraus-
gcbcrn, denen die lithographirtcn Correspoudeuzcu doch
immer noch eine Auswahl freiließen, war cS anfangs
widerwärtig, stets genau dasselbe in ihrer Zeitung ab«
druckcu zu müssen, waö alle übrigen ebenfalls so brach-
ten ; allein sie mnßtcn sich darein ergeben, weil die Lese-
welt nach Telegrammen fragte; am Ende der 50er Jahre
war ihr Widerwille gebrochen und Telegramme sind nun
ein unentbehrlicher Bestandtheil jeder mrr einigermaßen
bedeutenden Zeitung.

Selbständig sich Telegramme zu verschaffen, wareu
doch nur ciuige wenige Zeitungen im Stande, weil bei
dem hohen Gebührensatz, den man in Deutschland lange
hatte, die Kosten gar zn beträchtlich ausfielen. Was
indeß ein einzelnes Blatt zu erlangen verir^g, bleibt
immer im Mißverhältnis zu der Nachrichtcnmeuge, die
eine große Agcuce darbietet. Zum Bezug von dicfcr
war folglich die Mcugc der Zeitungen genöthigt. Dic
allermeisten Zeitungen befanden sich iu der Lage, Tele-
gramme bringe» zu müssen, und fahrn sich außer Staude,
auf ihre eigenen Kräfte gestützt mit den Tclegramm-
fabriten zu wetteifern. Erscheinen au einem uud dem«
selben Orte mehrere Zeitungen, so müssen sie alle ans
ihnen beziehen. Es kommt auch vor, daß eine Zcitnng,
die später ausgegeben wird als die andere, dieser dic
von ihr gebrachten Telegramme nachdruckt, was jeden-
falls dem Diebslahlc nahe kommt; es kommt endlich
vor, daß die eiuc Zeitung ihre schwächere Ncbenbnh.
lin am selben Orte dadurch zn unterdrücken strebt, daß
sie dieser dic gewöhnlichen Quellen der Telegramme
abschneidet.

Der Telegrammentheil füllt schwer auf den Haus-
halt einer Zeitung. Da die Kosten dcS Telegrammen-
gcschäftcS groß sind, stcht der Preis für sie hoch. DaS
halbamtliche Wiener Correspondcnz-Bureau verlangte
monatlich 100 bis 120 Gulden. Wolff berechnete seine
Telegramme nach der Stückzahl, jedes zu 1'/« Thaler;
früher ließ er ciue Auswahl des Wichtigsten, das Stück
zu 2 Thaler ab. Bedenke man, wie wenige Zeilen ein
Telegramm auSlrägt! Wo man sonst, nach der hcrge-
brachten Bezahlung der Schriftsteller, mit Groschen gc-
rechnet hätte, mußte man die Rechnung mit ebenso vielen

Thalern beschweren. Dieser große Aufwaud für die
Zcituugcn steigert sich noch durch die uuerläßliche Aus-
gabe für das Tclcgraphircu an die Zeituug.

Um dcu großen Aufwand des Zutclrgraphirens we-
nigstens zu vermindern, haben sich am selben Orte er«
scheiueude Zeitungen, unbeschadet ihrer sonstigen Geg-
nerschaft, nntcr einander und mit Wolfs dahin verstän-
digt, daß er ihneu zusammen seine Nachricht lclcgraphi-
rcn läßt. Dic Abschrift für jede Zeitnug ist rasch ge-
nommcn und die Ausgabe für das Tclcgraphircn sinkt
für jedes Blatt auf die Hälfte oder das Drittel ihres
sonstigen Betrages.

Diese Kostspieligkeit dcr Telegramme bot eine neue
Handhabe, die freie Presse mit Banden zu umstricken.
Eine Rcgicruugszcituug konnte dcr entgegenstehenden
Zeitung desselben Ortes, aus frcnndnachbarlicher Colle-
gialitüt als die reichere, diese Anögabc, dic sie selbst ja
doch einmal macheu mußte, gauz ersparen uud ihr die
eigenen Telegramme unentgeltlich znr Verfügung stellen.
Geschah dieS — cS ist geschehen - ^ so zähmte man,
wenn auch gerade teiucu Löwen, doch einen Bock in
Löwenhaut. Danu spcctakcllc das wahre Oppositions-
blatt fort uud fort bei Unbedeutendem, sobald ihm abrr
eine verfängliche uud ciuschncidcude Mittheilung zukam,
war sein Herausgeber dann doch auch so artig, sich vor«
her des Herrn MiuistcrS gefälligen Rath zu erbitten.
Die Leser dcS Blattes schworen nach wic vor Stein
und Bein auf seine Geradheit uud Treue, weil sie nur
launteu, was ihnen vor dic Augen gekommen und keine
Ahuuug hatten, was unterdrückt wordm war.

Ohnedies gehören fast durchgchcndS die electrischcn
Batterien und dcr Luftweg von einem Ende zum andern
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Ucbcr den Angriffsplan der Italiener zur Scc ist ^

man noch nicht recht im Klaren, doch vermuthet man
allseitig, daß mau am Vorabend wichtiger Ereignisse im
oberen Theile des adriatischen Golfs steht. Wenn man
den Angaben italienischer Blätter tränen dürfte, so be-
reitet die Flotte einen Angriff anf Pola vor, da nur!
nach dem Falle Pola's eine wirksame Operation gegen >
Venedig denkbar ist. ,

Der König soll nnn doch bereits znr Armee abge-
gangen sein. Am 10. d. lain Kossuth in Florenz an z
nnd hatte cinc längere Unterredung mit dem König nnd!
^amarmora. , , . . . . . ^.

Die verstärkte Bewegung, welche seit cmigen Ta- ,
acn in der sardo - italienischen Armee wahrnehmbar ist,
läßt anf Concentration derselben schließen. Sowohl
acgcn den Mincio als anch gegen den Po sind die
feindlichen Truppen im Anmärsche. Die zum Armee-!
corps Dnrando gehörige Division Ccvalc, die noch am ^
5 Juni in Lodi war, steht bereits in Brescia; nach
'^odi rückte die Division Blignonc ein, die früher in
Mcdoua stationirt war und Crcma wurde von dem ans,
Mclegnauo anrückenden Pianelli besetzt. Verstärkt wurde!
das Dnrando'sche Corps durch die Division Sirtori, welche
aus Cremona nnd Piaccnza nach Brescia abrückte,
nnd da hichcr anch 15.000 Freiwillige aukamcn, so
liegt es auf der Haud, daß man dem Durando'schcn,
Corps einen hcrvorragcudcu Antheil an dem zn begin-
nenden Kampfe zulassen wolle. Die verstärkten Pa«
tronillcn am Mincio nnd das am i: i . erfolgte Vor- >
schieben dreier sardinischcr Infanlcricrcgiincntcr nach Dc-
senzano fchcincn unsere Ansicht zn unterstützen. !

Beim zweiten nnd dritten Armeccorpö hingegen
scheint die Ordre dc Äataittc bereits fest zn stehen.
Cuchiari hat das Hauptquartier in Crcmona, wo die
Division Nunziantc liegt. . .̂ ^ . ^. ^ . .

Ihm untcrgcorduct steht m Casal maggiorc die Divi-
sion Coscnz nud in Marcaria die Division Cadorna.
Verstärkt wurde das Cuchiari'schc Corps in den letzten
Tagen mit etwa 16.000 Mann, die sich in Asole con«
tentrlren.

DaS dritte Armeecops delta Nocca hat das Hanftt-
qnartier in Piacenza; Vi^io steht hier mit einer Divi-
sion Gouonc in Codogno nnd der von Snd.Italicn
nckoinmenc Principe Umberto in Foreuznola.

Aus dieser Anfstcllung ist es gar nicht schwer zn
errathen, wohin der Plan des Feindes gcht. Der
Mincio oll dnrchbrochcn und Pesch.cra forc.rt werden.

Die Action im Süden hat nnn ebenfalls begonnen;
die Italiener haben mit ihrer bekannten pnuischcn Treue
die drei Tage nicht einmal abgewartet, welche ihre eigene
Kriegserklärung sich als Termin ausbcduna.cn hat.

I m Zusammenhange damit steht die bereits seit
einigen Tagen beobachtete Thatsache, daß das erste
Armcccorpö unter General Duraudo (Hauptquartier
Lodi mit den Stützpunkten Crcma nnd Aleina mW
Brescia) Vclslärluuacn an sich ziehe nud auf der 5-trabe
ubcr Descnza w nnd Nivoltclla an d.c Mmeio-^ulc
espectlv Pcschiera heranrücke. Das Corps unter

General Cuchiari mit dem Hauptquartier ,n Cremona,
welches aleichfaUS die Miucio.^iuic ccruirt, dürfte eine
eutsprcchcudc Vcweguug uach vorwärts gemacht haben.
Am Po gingen die Italiener nach den ucucslcu Berichten
ebenfalls offensiv vor. Eine Action der Garibaldiancr ist
noch bei Bormio, ferucr am Tonalc, wo sie unserer
Armee in den Rücken zn kommen und die Eisenbahn.
Verbindung adzuschucidcu versuchen dürften, fowic bei
Riva vorhcrzuschcu. Aus dcm letztgenannten Orte,
welcher an der Nurdccke des Gardasec'S gelegen ist,

den Gewalten der Staaten. Die Zeit, in welcher in
Deutschland die meisten Leitungen hergestellt wurden,
war die Zeit der rothen Reaction. Die Verbesserung
deutschen StaatswcscnS war eben gescheitert, das gc.
sammle Volk noch aufs Tiefste cutmulhigt, die Regie«
rnnacu griffen überall zn. So kam die deutsche Tele-
aravtnc in ihren Besitz und der deutsche Telegraphen-
verein ist gleich dcm Postocrcin cinc Sache der Regie-
n m ^ „ Der Wille der SlaatSlcntcr taun hier maß.
aebend gebieten. Zwar sind Posten ebenfalls Staats-
ans alten, allein ?er anfgegebeue Brief ist stcts ver-
ick osscu" das aufgegebene Telegramm muß seinen Inhalt
of en zur Schan tragen. Hier ist also, was man sm.st
so start verabscheut, eine Censur ermöglicht. Dort ums;
man doch zum Vricfcrbrechcu schreiten, was immer uoch
fleißig geschehen soll. Aufgegebene Telegramme ficht
Man nicht als anvcrlraules Geheimniß an. Ccnsnr
wird in der That von Prcußcu hinsichtlich der Tele-
gramme geübt. Wir wollen keineswegs leugnen, daß
andere Staaten anch nicht anders vclfahrm, aber Bc.
lvc'sc hat bisher nur Preußen gegeben, daß es m wich-
tigen Borlummclchcitcu das ihm Widrige incht beföi'
deru laßt, nämlich sowohl während seiner Besetzung
Schlcswig.HolslciliS 18L4 bis 1K65, als bei Gelegen,
heit des Kölner AbgeordnctcnlagcS 1865, der an die
Stadt Frankfurt gerichteten Drohuotcn. Zu ciuer Fcsfcl
des geistigen Verkehrs zn werden droht dergestalt die
Staalstclcgraphic. Crwngc man, waS cS bedeutet, daß,
die Vcrforguug der deutschen Zeitungen mit Telegrammen
von einer Stelle am Sitze der prcnßischcn Slaatolclcgra-
phic erfolgt! !

meldet man, daß östcrrcichischcrscits bei einer Patrouil»
lirung über die Abhänge des rcchteu Sceufcrs 20 Gari-
baldiancr gefangen genommen winden, ohne daß ein
Schuß abgefeuert wmdc.

Mgesneuigkeilen.
Ee. k. k. Apostolische Majl>st5t haben mit allerhöchster

Entschließung ddo. Schönbrunn 2 1 . I m n d. I . dcm Schisf-
bauuutcrnchmcr Joseph T o u c l l o dcn Ordcu dcr eisernen
Krone dritter Classe taxfrei allergnädigst zu verleihen geruht.

— (Deutschmeister-Witz.) Frauzl: Hörst Puldl , der
ganze Krieg kommt mir vor , wie eine Villardpartie, die
Preußen thun nix als b'setzen. — Poldl: Na wart' nur,
bis der Vcnedck zum Stoß tommt, nachher werden sie
sich schon «erlaufen!

— Vci der am 18. d. M . iu H a r t b e r g stattge-
habten Werbung filr das f r e i w i l l i g e A l p e u j ä g e r -
c o r p s wurden neun Mann angeworben.

— I m Franz Ioscftli-Vadc Tnsfcr sind bis zum 17. d.
74 Lurgäste angekommen, nnd bievon 29 bereits wieder
abgereist. — I m Niimerbade Tüsfcr sind bis zum 15. d.
113 Personen eingetroffen. Unter den Cnrgäslen befindet
sich auch Ihre lönigl. Hoheit die Prinzessin von Oldenburg
mit einem Gefolge von 27 Personen (bereits gestorben).

— Dcr Clcrus und die Gcmeindeuorsleher des Bezirkes«
Veglia haben eine Loyalitätsadresse an Se. Majestät dcn^
Kaiser gerichtet.

— Ein wißbegieriger Preuße, welcher sich zur Militär-
musit iu Oswicczim eingefundeu hatte, fragte einen öster«
rcichischen Kanonier, wie weit die GesclMe tragen. Derselbe,
ein urwüchsiger Wiener, erwiderte: „ M i n e Kanonenkugel
geht drei Tage, hält dann Nasl, geht dann noch 31 Stunden
weiter und erst danu platzt sie."

Locales.
Zur Labung der kranken und verwundeten Soldaten

list eine hinreichende Menge g u t e n W e i n e s nöthig.
! Bereits der Frauen-Verein hat in seinem Ausrufe vom
2 1 . Mai l. I . unter den Gaben, die er von dcr patriot«'»
scheu Vereitwilligtcit der Bewohner erwartet, auch Weiu als

^ vorzüglich wünschenswert!) bezeichnet. Wie wir vernehmen,
! slnd die k. t. Aczirlsulllslchcr der Weingegenden des Landes
von dem Herrn Statthalter angegangen worden, bei den Ncin-

^ gartcnbcsitzcrn, welche Ncinvorräthc halten, Weinhändlern oder
Neinbcsilzern für uuscre verwundeten KriegerSvcndeu vou Wein
zu sammeln und sie nach Laibach einzusenden. Hier steht ein

^Weinkeller am Bahnhöfe zur Verfügung, wo die Cinkellc-
^rung des Eammclwcines geschehen kaun. Auch der Herr
, Bürgermeister vou Laibach wurde von^ Herrn Statthalter
' ersucht, die hiesigen Privaten, welche Weine besitzen, Gast-
' Wirthe, Wcinhciiidler, um Spenden uon Wein zu obiger pa-
lrilitischcr lind menschenfreundlicher Widmung anzugehen. Wir
zweifeln nicht, das; die Spenden an Wcin auch in Laibach

^rgirhig ausfallen wcrdcu.
> — Man wird sich noch erinnern, daß zur Zeit des,
Feldzuges vom Jahre 185)9 Bewohner aus der Gegend
uon Idr ia behaupteten, den Kanonendonner aus den Schlacht-
fcldern dcr uolditalieuischeu Ebene vernommen zu haben; es
wurde das damals allgemein als eine Gehörstäuschung er»
l lür t , die auf irgend einem Zufall beruhen mochte. Nun
hören wir von einem Idrianer Freunde — und uuser Gc«
währsmann ist verläßlich — am Sonntag Vormittag hätten

! Bauern aus dcr Umgebung Idrias ihm erzählt, „es müsse
iu Italien eine grostc Schlacht geschlagen worden jcin,
mau habe den Kanonendonner deutlich gehört." Unser Freund
war eben so ungläubig, wie wir es bisher waren, doch
wie gros; war seine Ueberraschung, als cr deS andern Mor-
gens bei seiner Fahrt nach Laibach auf der nächsten Eisen-
bahnstation die telegraphische Nachricht von der Schlacht bei

jd'ustozza las. Jedenfalls eine interessante Beobachtung, deren
nähere Ausnutzung wir den Orograscu und Physikern über-
lassen. ' , ' / - . !

Neueste Nachrichten nnd Telegramme.
Das Armee' (5ommaudo an die Landes' Rcgicnmg

in Laibach. !
Bulletin N r . 5. <

Haup tquar t i e r I e r b a r a , 25. I uu i , 9 Uhr
15) Min . Vormittags. Der am 2.'i. früh ilbcr dcu
Äiim'io cingcdruugcne Gegner ist am 24. Mcnos bereits
wieder über den Miucio zurück. Die eigcue Armee ist
iu gutem Zustaudc und zu neuen Untcrnchmungcu bereit.

Näheres gleich nach Coustatilnug dcr Details.

Der Ttaatsminifter an den Landeöchcf in Kram.
W i e u , 25. Jun i , 7 Uhr 5 M in . Abends. Sieg

unserer Armee in dcr Schlacht von CusloM ist voll<
ständig. Dcr Feind hat sich uoch a.cstern^Mends nber
den Mincio znnicka.czoa.cn.

( O r i g i n a l - T e l e g r a m m der „La i l iachcr
! Z e i t u n g . " ) l

W i e n , 23. Jun i .
! V a l S t r i g n o , « .^ . I u u i . Vorgestern
am T o n a l a l l a rm i r t . E rkennung wegen Nebel
unmögl ich. Ver lust keiner. Halbbr igade am
T o n a l überschreitet heute die Grenze.

P r a g , 23. Juni. (Pr.) Dcr russische und
dcr f ranzösische Gesand te in Dresden erhielten
gestern von ihrcu Regierungen die Weisung, ihren jetzi-
gen Aufenthaltsort zn verlassen und dcm K ö n i g J o -
hann nach P r a g zn f o l g e n .

P r a g , 24. Inni . (Frobl.) Die hente ans Sachsen
angekommenen B r i e f e s ind an der Grenze von
pr enßisch cr S c i tc e r ö f f n e t wo rden . Bei dem
Poststempel ist ein Zettel angebracht, der oic Worte
enthalt: „Von der königlichen preußischen Militär-Ver«
waltung eröffnet."

.vlmiitz, 24. Juni. (N. Frdbl.) I u Mähr.-Ostran
sind seit zwei Tagen 42 preußische Deserteure einge-
troffen. Es sind meist Polen.

Krak'au, 24. Juni. (Ostd.'Post.) Die russischen
Staatsbeamten in Granica haben an sämmtliche oster«
rcichische Beamten in Szczakowa (bei Krakan) die Ein-
ladung gerichtet, im Falle einer feindlichen Invasion nach
Granica zn kommen. De,- herzlichste Empfang nnd freie
Ubication für alle wurde zugesichert. — An dcr prcnßi-

! schcn Grenze ist nichts Ncncö vorgefallen.
Bziedice(Odcrbcrg.ssrakancr Vahn), am 25». Juni.

(N. Frdbl.) Hentc Nachmittags vcrsnchtcn preußische
Ul)laucn unter dcr Führnug deS Rittmeisters Wulfcu
ciucn ähulichen Einfall auf unsern Bahnhof, wie zu
Odcrbclg, wurden aber vou nnfercn Truppen mit Ent<
fchicdcnhcit zurnckgcwicfcn nnd zogen sich gegen Goltsch,
woher sie kamen, eiligst wieder zurück.

Vodeubach, 24. Iuui . Die Preußen, anfänglich
Bodcnbach bedrohend, sind plötzlich nach Pirna znrnck-
gegaligcu, und sodann in starken Massen über Neustadt,

! nud in Sebnitz in Böhmen eingebrochen. Heute haben
sie mit bedeutender Macht Kreibitz uud Ncudörfcl besetzt.
Ihre Marschrichtung schciut Schlesien zu sein. Die
Grcnzälntcr sind nach Boocubach zurückgekehrt.

T u r n a n , 24. Juni. (Frdbl.) Auf der Straße nach
Kratzau rücken 6000 Preußen vor, 8000 Mann
marschircn gegen Warnsdurf, 1500 stehen bei Niemes-
Hayda, die iliicderuugcn von Zwickau, Gabloutz, Lie«
bcnan und Gabel sind von den Preußen besetzt. Die
österreichischen Beamten haben Reichcubcrg verlassen.

We ißk i rchen , 24. I u u i , 10 Uhr 45 Minuten
Vormittags. (Telegramm des ^andcschcfs in Schlesien
au den StaalSmiuister.) Nach Amtsbcricht aus Schwarz-
Wasser ist preußische Iusauterie bei Rychudd eingebrochen
uud soll über Pruchua gegen Tcschcn marschiren. Man
hört von Plündcruugcu, welche in Pi'nchna vorfielen.

F rank fu r t , 24. Juni. Die hauuoverfchc Armee
im Wcrrathal sucht sich mulhig dnrchzuschlagcn. Bei
Waldcappcl hat ein Vorpl'stcugcfecht mit dcu Preußen
stattgefunden. Die Preußen ziehen ans Casscl heran.
Die Cobnrgcr haben dcu Bahuhof iu Eiscuach besetzt.
Wnrttcmbcrgcr Üavalcrie besetzte den Bahnhof iii Gießen.
Die Hcsscn yabcu acstnu Brückeu bei Höchst über den
Main geschlagen. Theile dcr Buudcsarmcc wurdcu nach
Friedberg vorgeschoben. Badcuser werden stündlich er-
wartet.

M a n n h e i m , 24. Inn i . Die Vadcuscr, am Neckar
cautounirt, erwarten nur den Marschbefehl des Obcr-
commando's des 8. Armcccorps, dcr sich lediglich wegen
UcbcrMuug dcr Main«^mic verzögert. Die badischcn
Truppen erhalten vor dem Abmärsche statt dcr preußi«
schcn Helme eine andere Kopfbedeckung.

K i e l , 2N. Juni. DaS VcrorduuugSblatt d c m c n -
t i r t die 'Nachrichten von e iner A u s h e b u n g
uon 40.000 M a n n in den H crzo gth üm ern.

P a r i s , 24. Inni . (N. Fr. Pr.) General P r i m
wnrdc in Bayonnc festgenommen, als cr sich nach
S p a n i e n begeben wollte, und nach P a r i s zurückge«
bracht. — Ein Agent des preußischen Finanzmini«
stcrö v. d. H c y d t hat in P a r i s A c t i e n der Köln«
Mindcuer Bahn behufs Erlangnng cineS A n l c h c n S
zum Pfand angeboten.

Vriissel, 21. Inni. (N. Fr. Pr.) Ein rnfsifches
' Rnndfchrcibcn fagt, das Petersburger Cabinet hege zwar
i frcnndschafllichc Gcsinnnngen gegen Preußen, müsse aber
! seine A b s i c h t , d i e Z e r t r ü m m e r u n g Oes te r«

re i chS v e r h i n d e r n zn wollen, ertlätcu. — Droum
de Lhuys ist vom Kaiser beauftragt, dcsscu A n c r t e n «

! n u n g des Tones der M ü ß i g n n g , in dem das
! ö s t c r r c i c h i s c h c K r i e g S m a n i f c st gehalten sei,

aufzusprechen.

Telegraphische Wechselcourse
vom 25. Iuu i .

5pnv. Mctalliqncs 5«. — lipcrc.Nalioual-Aulchm 02.75. —
Vaillacüm <>!>9. — Crcditaclicn 1!;8.<10. — 18lMr Slaatsanlehen
?5>,6.'». — Hillicr 128. - Loildou 123.25. — K. k. Ducatcn 6.17.

AleteorokWscho Neohachlmlgen i l l Laibach.

' " i s u T M " 32«,?« , HM77 ü m W i l ^ Rcgrit ..
> 25. 2 „ N. 32«.^. ! .U17.I windstill grüßtl). bcw. ^-<"

10., Ali. 320.20 ^ 'l-1<!.3 ! windstill hcilcr < ̂ ä " l
^ I u dc>. Nacht vom 2ä. auf dci, 25. Rrgm mit Wcttcrlcuch«
l, tni in S. uud 3t. Dcu 25. Nachmittag Aufheiterung. Alimds

»ur cilizcluc Fcdcruiolkcu.

l Verautwortlicher Redacteur: Ignaz v. K l e i n m a Y r ,


